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1er Pun)e*tftrfammUn0,
SBtïïïommen, Sör Herren, 51t töblidjem Stjun
(Sê gibt gehörig ju fcfjaffen,

©oferne bie [Referenten nun

5Dle$r refertren, alê fà)Iafen.

SBtÜtommen, 3;tjr sperren! baê Stagniert tft grofi

SDerat (Sinigeê blieb le|tt)in ja liegen,

SDodj roerbet Sbt ot)ne SBebenfen bem Sooê,

SDaê (Sud) befdjieben, (Sud) fügen.

SBtÏÏïommen 3br sperren an ber 3tare ©tranb,

3br SBeifen beê SMïeê, ber ©enïerj
SDodj fdjafft 3tjr mir mieber ben genfer inê Sanb,

©o bote (Sudj 5tHe ber genfer!

j<è^ Prirf üon IMjînrjnmtntl

»erlitt, NOW., gaftnadjt 1879,

3eborfamft jeöhrtet £err!
Sffienn biefe roerttjen QeiUn in Qbre §änbe jetangt finb, fo fönnen fchon

Singe paffirt fein, non benen roeber ©ie nod» icb bie jeringfte SUbnung jebabt
baben roerben, roeit man eë ©cbidfal ober 3ufafl nennt. 3llfo beifpietêroeife

jum grempel: SBiêmard löst ben SJteidjêtag uf! ©ie benEen roobl, baran

ift SRidjtë jetegen! 3a, Sßrofte SBtahljeit! ©o'n ufjetôêter SMdjëtag ift nodj
fchlimmer alê jar feener, benn 1) foftet et oiel Selb für SReuroablen, roäbrenb

er in feinem SBeftehen umfonft ft|t; 2) roeefe man jar nicb, roie er baë

nädbfte SDÎat auëjufallen jebenft; 3) ift injroifdjen ber ÎJteidjëfanjlet bet

atteenige biftatorifdje Qebieter sans phrase, roäbrenb er eê jegt mit avec
ift; 4) roirb er nidjt roieber fertig biê ju bie faiferlidje jotbene .godjjeit unb

fann alfo nidjt jratutiren; 5) baë %e\et} über ben ©djug nüftlidjer Sßögel,

roorin auch ber ©tord) mit inbejriffen ift, fommt nicht ju ©tanbe; 6) roeefe

ict nicht, roo id mir bei Sage roärmen fotl îc 2c. unb fo auë oielen anberen

hoctjpolitifcben 3ïûnben mehr.

SRun mufe jroar jujefteben, baft bte jeroaltfame Slrt non SJtejiererei, roie

fte bei unë betrieben roirb, eijentlidj jar feene 3«fe&e braucht, benn biefe ftnb

man bloë eene fentimentalitätifdje (Einrichtung, um beim Sßürjer bie SBejierben

5u erroeden nach fojenannten ©rrungenfdjaften, roelcbe mit bem 3e&orfam unb

bem jemeinen Unterthanenoerftanb in SIBiberfprudj fteben, roeêhatb oocb S8tê

mard jefagt hat: SBceine §errcn! Sffienn id fo roollte, roie ©ie, bann müfete

id abbanfen; ba biefeê aber nicht jeht, fo jeben ©ie ruhig nadj £>aufe, id
roerbe eê 'mal mit bem SBrubev SBauer" oerfudjen." Siefeê hat er jroar
nur im Greife feiner 3etreuen jefagt, roeidjen er jeben ©amftag eene ©oirée=

©tunbe jibt, um fte über bie nöthigen roiffenfdjaftlidjen ©taatêjebanfcn ufju=

ftären, non benen fte noch feenen SBegriff haben- unb roelcbe bodj notbroenbig

finb, um baë 3e'b für bie gortfeçung beë beutfchen @inheitêjebanfenê auf
bem §olj», Sßetroleum= unb ©etreibejolUSEßege ufjutreiben. Siefe allroödjent=

liebe luëjieftung beê heiligen SeifteS 3ambrinuê hat benn ood) bie meiften

Säfte bereits ju bie lleberjeujung jebraebt, baft Söier noch lange nietjt baê

bümmfte 3etränt ift unb uf SUnfichten unb %e\ia)U jroften Êinflufe befiel.

an ben Hebelfpalter.

Unterbeffcn rüften fidj Sßiele inêjeheim, bie 31. SDtärjfeier ju bejeben,

in ftitler SSBetjmutt) ju jebenfen ber Sage, roo eê eenmat grübling jeroorben

ift mit roarmem ©onnenfdjein unb nidjt roieber. @en jrün anjeftriajener
SEBinter", fagt £eine über unfer Slima unb eê ift ja oodj fchon lange her.

3d benfe b'ran, alê id jur SBarrifabe

3efdjleppt ber SDlauerfteene fdjroer 3etoidjt,
SBeroaffnet mir nom Sopf bië an bie SÏBabe,

3efürdjtet felbft ben alten SEBrangel nidjt.
Sie greibeit roohnte in bem SBäderlaben,

Ser üötefeger lieferte mir frei bie SBurft,

3d benfe b'ran, benn nun bab' id ben ©djaben,
9Jtir hungert ober mir plagt bodj ber Surft!

3looben ©ie nidjt, baft biefer 3ef"btêauëbrudj uf SBerftettung beruht,

janj im Qegerttbetl Sffienn bie SJtenfdjIichfeit erft ben 3tab erreicht tjat, baft

man uf baê Safein eineê herrentofen SÇubelê herabjefunfen ift, fo beifet man
roohl eenmal injrimmig in ben SDtaulforb unb bann roirb eë roieber jut.
SUlfo nieber mit alte 3efüf)le! @ë lebe, bie Hochachtung! Stcodj bunbert 3abre
fo roie Ijeut' unb roir finb SBeebe über bie erfte 3ugenb binauê, roie ©djir
SUli unb ber Sönig oon Sorea, benn:

SRut)e tft beê Sßatrioten Sßftidjt, 1

S'rum mudft er oodj felbft im SCobe nidjt

2Bomit idj ©ie roie jeroöljnltch meiner auêjejeidjneten Hochachtung unb

£>erjcnêjûte beftenë empfohlen hatte, inbem ich mir jetebne atê 3bten

JBofjmtjammel,

frütjer ©ojiatbemofrat unb jetjt armer SReifenber.

SFtothabeenigteê Sßoftff riptu m. §aben ©ie in bie ïajeêpreffe
jelefen, oon baë SBorfommnift in unferm SReichêtaje gürft SBiêmard ift
mefjrere Sïïtate E)inauë= unb bann roieber bjneinjejangen. SJBenn nämlid) ber

tjagere 9î i d) t e r fpradj, bann ging er, unb fpradj ber nidjt, bann fam er.

SDtorat: Sefen ©ie meinen SBrief nicht (aut, fonft jetjt ber 93 iêmard roieber

'rauê, benn er Ijat mir oodj uf bie Satte.

^ofitifdj.

§err SBiêmard ging jum ©aal hinauë,

ging 3tidjter §agen an ju fpreeben.

Sffiarum? Sr fagt, baê roahre ihn
SSor fpäterm Sopfjerbredjen.

§err SBiêmard trat herein jum ©aal,

§at SJtidjt erjagen auëgefprodjen :

3a, Sßutoer §ab' ich feiten noch,

Sffieit ich bte Sun te ftetê gerochen,"

Sie mebtjinifdjen gafultäten fpreetjen fiefj alle für SB eib ehaltung
ber SBioif eftion alê im 3ntereffe ber SBiffenfchaft notbroenbig, auê.

(Stje roir in biefer Çrage eine (Sntfdjeibung treffen fönnen, bitten roir oortjer
bie gelehrten §erren um SBeantroortung fotgenber g-ragen:

1. Sonnen fie auê bem ©eljirn eineë SDturmeltljicreë nachroeifen,

roie oiel ©troh in bem Sopfe eineê armen Stenftmàbàjenë fein muft, roeldjes

feinen legten granfen alê Speterëpfennig opfert?

2. Sonnen ©ie auë ben Singeroeiben eineê gudjfeë ben Stadjroeië

liefern, roie grofe bie ©efräfeigfeit eineë © rünber ë fein mufe, roeldjer fich

in roenigen 3cnjwn mebrere SBtillionen ju erroerben oerftetjt?

3. Sonnen fie auê bem §erjen eineê 3«9uarê bie Quantität S t u t=

burft beftimmen, roeldje einSBotfëoertreter haben mufe, um für 2Bieber=

einführung ber Sîobeëftrafe ju ftimmen?

Sbie S|}attjotoBCii unb spjijftplogeu beê SRctielfpalttr".

Ja 16. %Ui.

Ser rounberfdjöne SDtonat SOtai

§ab' fünftig nur SEage breifeig!

3u Serfailleê roar eê befdjloffen ja,

Samit man eê höre unb freu' fidj:
Ser 16. SDtai, ooll SBerrath unb ootl SEüde,

@r fei geftrichen fehr' nimmer jurüde.

Saê §anbetê= unb 2anbroirtljfd)aftê=Separtement tjat eine Sommiffton

ernannt, um ju ermitteln, ob bie gucht beê fleinern SRinboielj'ë, refp.

beffen Sßerbreitung unb Sßereblung für bie ©djroeij roûnfchenêroerth erfcheine,

ober ob baêfetbe abjufchaffen fei? §ier fieht man mit fleiner Sßariante roieber

bie SEßafjrheit beê alten ©pridjroorteê: Sie fleinern Dchfen hängt
man, bie grofeen läfet man laufen."

Der Bundesversammlung.
Willkommen, Ihr Herren, zn löblichem Thun

Es gibt gehörig zu schaffen,

Soferne die Referenten nun

Mehr referiren, als schlafen.

Willkommen, Ihr Herren! das Tagwerk ist groß

Denn Einiges blieb letzthin ja liegen,

Doch werdet Ihr ohne Bedenken dem Loos,

Das Euch beschieden, Euch fügen.

Willkommen Ihr Herren an der Aare Strand,

Ihr Weisen des Volkes, der Denker;

Doch schafft Ihr mir wieder den Henker ins Land,

So hole Euch Alle der Henker!

Brief von Bohmhammel

Berlin, IWXV., Fastnacht 1379.

Jehorsamst jeöhrter Herr!

Wenn diese werthen Zeilen in Ihre Hände jelangt sind, so können schon

Dinge vassiri sein, von denen weder Sie noch ich die jeringste Ahnung jehabt
haben werden, weil man es Schicksal oder Zufall nennt. Also beispielsweise

zum Exempel: Bismarck löst den Reichstag uf! Sie denken wohl, daran

ist Nichts jelegen! Ja, Proste Mahlzeit! So'n usjelöster Reichstag ist noch

schlimmer als jar keener, denn 1) kostet er viel Jeld für Neuwahlen, während
er in seinem Bestehen umsonst sitzt; 2) weeß man jar nich, wie er das

nächste Mal auszufallen jedenkt; 3) ist inzwischen der Reichskanzler der

alleenige diktatorische Jebieter ssll8 pkr-zse, während er es jetzt mit avec
ist; 4) wird er nicht wieder fertig bis zu die kaiserliche joldene Hochzeit uud
kann also nicht jratuliren; 5) das Jesetz über den Schutz nützlicher Vögel,
worin auch der Storch mit inbejriffen ist, kommt nicht zu Stande; 6) weeß

ick nicht, wo ick mir bei Dage wärmen soll :c, ic. und so aus vielen anderen

hochpolitischen Jründen mehr.

Nun muß zwar zujestehen, daß die jewaltsame Art von Rejiererei, wie

sie bei uns betrieben wird, eijentlich jar keene Jesetze braucht, denn diese sind

man blos eene sentimentalitätische Einrichtung, um beim Bürjer die Bejierden

zu erwecken nach sojenannten Errungenschaften, welche mit dem Jehorsam und

dem jemeinen Unterthanenverstand in Widerspruch stehen, weshalb ooch

Bismarck jesagt hat: Meine Herren! Wenn ick so wollte, wie Sie, dann müßte
ick abdanken; da dieses aber nicht jeht, so jehen Sie ruhig nach Hause, ick

werde es 'mal mit dem Bruder Bauer" versuchen." Dieses hat er zwar
nur im Kreise seiner Jetreuen jesagt, welchen er jeden Samstag eene Soiree-

Stunde jibt, um sie über die nöthigen wissenschaftlichen Staatsjedanken ufzu-

klären, von denen sie noch keenen Begriff haben und welche doch nothwendig

siud, um das Jeld für die Fortsetzung des deutschen Einheitsjedankens auf
dem Holz-, Petroleum- und Getreidezoll-Wege uszutreiben. Diese allwöchentliche

Ausjießung des heiligen Jeistes Jambrinus hat denn ooch die meisten

Jäste bereits zu die Ueberzeujung jebracht, daß Bier noch lange nicht das

dümmste Jetränk ist und uf Ansichten und Jesühle jroßen Einfluß besitzt.

an den Nebelspalter.

Unterdessen rüsten sich Viele insjeheim, die 31. Märzseier zu bejehen,

in stiller Wehmuth zu jedenken der Dage, wo es eenmal Frühling jeworden
ist mit warmem Sonnenschein und nicht wieder. Een jrün anjestrichener

Winter", sagt Heine über unser Klima und es ist ja ooch schon lange her.

Ick denke d'ran, als ick zur Barrikade

Jeschlevvt der Mauersteene schwer Jewicht,

Bewaffnet mir vom Kopf bis an die Wade,

Jefürchtet selbst den alten Wrangel nicht.

Die Freiheit wohnte in dem Bäckerladen,

Der Metzger lieferte mir frei die Wurst,

Ick denke d'ran, denn nun hab' ick den Schaden,

Mir hungert oder mir plagt doch der Durst!
Jlooben Sie nicht, daß dieser Jefühlsausbruch uf Verstellung beruht,

janz im Jcgentheil! Wenn die Menschlichkeit erst den Jrad erreicht hat, daß

man uf das Dasein eines herrenlosen Pudels herabjesunken ist, so beißt man

wohl eenmal injrimmig in den Maulkorb und dann wird es wieder jut.
Also nieder mit alle Jesühle! Es lebe, die Hochachtung! Noch hundert Jahre
so wie heut' und wir sind Beede über die erste Jugend hinaus, wie Schir
Ali und der König von Korea, denn:

Ruhe ist des Patrioten Pflicht, l

D'rum muckst er ooch selbst im Tode nicht

Womit ich Sie wie jewöhnlich meiner ausjezeichneten Hochachtung und

Herzcnsjüte bestens empfohlen halte, indem ich mir zeichne als Ihren

Bohmhammel,

früher Sozialdemokrat und jetzt armer Reisender.

Nothabeenigtes Postskriptum. Haben Sie in die Tajespresse

jelesen, von das Vorkommniß in unserm Reichstaje? Fürst Bismarck ist

mehrere Male hinaus- und dann wieder hineinjejangen. Wenn nämlich der

hagere Richter sprach, dann ging er, und sprach der nicht, dann kam er.

Moral: Lesen Sie meinen Brief nicht laut, sonst jeht der Bismarck wieder

'raus, denn er hat mir ooch us die Latte.

c2-^ îolilisch. ^
Herr Bismarck ging zum Saal hinaus,

Fing Richter-Hagen an zu sprechen.

Warum? Er sagt, das wahre ihn
Vor späterm Kopfzerbrechen.

Herr Bismarck trat herein zum Saal,
Hat Richter-Hagen ausgesprochen:

Ja, Pulver hab' ich selten noch,

Weil ich die Lunte stets gerochen."

Die medizinischen Fakultäten sprechen sich alle für Beibehaltung
der Vivisektion, als im Interesse der Wissenschaft nothwendig, aus.

Ehe wir in dieser Frage eine Entscheidung treffen können, bitten wir vorher
die gelehrten Herren um Beantwortung folgender Fragen:

1. Können sie aus dem Gehirn eines Murmelthicres nachweisen,

wie viel Stroh in dem Kopfe eines armen Dienstmädchens sein muß, welches

seinen letzten Franken als Peterspfennig opfert?

S. Können Sie aus den Eingeweiden eines Fuchses den Nachweis

liefern, wie groß die Gefräßigkeit eines Gründers sein muß, welcher sich

in wenigen Jahren mehrere Millionen zu erwerben versteht?

3. Können sie aus dem Herzen eines Jaguars die Quantität B l u t-

durst bestimmen, welche ein Volksvertreter haben muß, um für
Wiedereinführung der Todesstrafe zu stimmen?

Die Pathologen nnd Physiologen des Nelielslialtcr".

Aer 16. Mai. ^
Der wunderschöne Monat Mai
Hab' künftig nur Tage dreißig!

Zu Versailles war es beschlossen ja,

Damit man es höre und freu' sich:

Der 16. Mai, voll Verrath und voll Tücke,

Er sei gestrichen kehr' nimmer zurücke.

Das Handels- und Landwirthschafts-Departement hat eine Kommission

ernannt, um zu ermitteln, ob die Zucht des kleinern Rindvieh's, resp.

dessen Verbreitung und Veredlung sür die Schweiz wünschenswerth erscheine,

oder ob dasselbe abzuschaffen sei? Hier sieht man mit kleiner Variante wieder

die Wahrheit des alten Sprichwortes: Die kleinern Ochsen hängt
man, die großen läßt man laufen."
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